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Vorwort

Unser Anliegen, eine Publikation über die Beziehungen der verschiedenen euro-
päischen (mit Akzent auf der binären Opposition slavisch-nichtslavisch) Kulturen
und Literaturen vorzubereiten und einem breiteren Fachpublikum darzubieten,
ging ursprünglich aus unseren Bemühungen hervor, die literatur- und kulturwissen-
schaftlichen Forschungen im Prager Slavischen Institut der Akademie der Wissen-
schaften der Tschechischen Republik zu aktualisieren. Die seit 2003 neu etablier-
te Abteilung für Geschichte der Slavistik und für slavische Literaturen hat eine
schwierige Aufgabe zu bewältigen: auf der einen Seite an die bedeutende kom-
paratistische Tradition der tschechischen Literaturwissenschaft anzuknüpfen, auf
der anderen Seite aber die Literatur- und heutzutage verstärkt auch die Kulturfor-
schungen auf eine moderne wissenschaftliche Basis zu stellen. Als akademisches
Forschungsinstitut unter den Bedingungen des wissenschaftlichen Wettbewerbs
müssen wir darüber hinaus unser Profil – anderes als in der Vergangenheit – auch
gegenüber den Universitäten schärfen, die ihr Angebot gewöhnlich auf einzelne
Philologien richten (im Falle der Slavistik also ausschließlich auf den slavischen
Sprach- und Kulturraum).
Die tschechische literaturwissenschaftliche Slavistik, in deren Rahmen sich unser
Institut fest etabliert hat, weist in den letzten zwei Jahrzehnten zwei grundlegende
Tendenzen auf: einerseits einzelne literaturwissenschaftlich orientierte Forschun-
gen, die auf einzelne Aspekte einer bestimmten Literatur bzw. auf die Rezeption
dieser Literatur in Tschechien spezialisiert sind, und andererseits vorwiegend Ge-
schichte der slavischen Literaturen im 19. Jahrhundert und deren Vergleich.
Unsere Abteilung verfolgt die erste Richtung, wobei der Schwerpunkt auf der
russischen Literatur und Kultur liegt. Darüber hinaus wollen wir den rein slavi-
schen Raum auch der Konfrontation mit dem nichtslavischen öffnen – ein Verfah-
ren, das in Europa längst zu Hause ist, aber im tschechischen Milieu wegen der
starken Fixierung der Wissenschaftler auf die tschechisch-slavischen Beziehun-
gen eher am Rande verfolgt wird.
Die Thematik Ost-West-Problematik in den europäischen Kulturen und Litera-
turen haben wir aus mehreren Gründen gewählt. Erstens soll sie eine gewisse
Herausforderung für die tschechischen Anhänger der komparatistischen Schule
der Zwischenkriegszeit darstellen, wo der Ost-West-Begriff meistens als Schutz-
wall für die Etablierung der slavischen Literaturen und deren Abgrenzung gegen
die deutsche Kultur fungierte. Es gibt immer noch Wissenschaftler, die überzeugt
sind, daß die Ost-West-Problematik in der Ausprägung slavisch vs. nichtslavisch
definitiv in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts gelöst wurde, ohne die neuen
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Gestalten dieses Problems zu erkennen und in Betracht zu ziehen. Zweitens woll-
ten wir zeigen, daß dieser Begriff nicht nur der Literaturwissenschaft (und schon
gar nicht nur der komparatistischen Literaturwissenschaft) innewohnt, sondern
daß seine Anwendung eine interdisziplinäre Herangehensweise erfordert. 
Wir sind den einzelnen Anwendungsmöglichkeiten dieses Begriffs bei den euro-
päischen Wissenschaftlern nachgegangen. Anschließend haben wir Kollegen unter-
schiedlicher Fachrichtungen aus Tschechien und zahlreichen anderen europäi-
schen Ländern zur Zusammenarbeit eingeladen, um sowohl das interdisziplinäre
Spektrum des Ost-West-Begriffs als auch die geographische Breite des Interesses
an diesem wissenschaftlichen Gegenstand aufzuzeigen.
Die bei uns eingegangenen Beiträge haben wir in fünf Gruppen eingeteilt. In der
ersten Gruppe werden theoretische Modelle der Literatur- und Kulturwissenschaft
reflektiert, die den Raum Europa als ein Komplex miteinander in Beziehung tre-
tender Kulturen thematisieren. Einführenden Charakter hat die erste Studie von
H. Ulbrechtová, die die Anwendung des Begriffs „Ost – West“ im Hinblick auf die
gegenwärtig Literatur- und Kulturwissenschaft analysiert. Die Autorin verweist
auf den Unterschied zwischen dem in der Vergangenheit häufig national auf-
gefaßten und dem gegenwärtigen wissenschaftlichen Verständnis der Beziehung
von Ost und West; dabei geht sie auf die Überbewertung des Erbes der tschechi-
schen und slowakischen komparatistischen Tradition ein und versucht, das effek-
tive Zusammenwirken zwischen der literatur- und geschichtswissenschaftlichen
Komparatistik sichtbar zu machen. Hierauf folgenden Studien zu den Themen-
feldern: Europa als kultureller Kommunikationsraum, Kulturtransfer, Phänomen
der Grenze und Ost-West-Begriff in der tschechischen komparatistischen Schule
der Zwischenkriegszeit (als er noch als Opposition zwischen den slavischen und
germanischen Kulturen fungierte).
Die zweite Gruppe umfaßt die Ost-West-Problematik als Gegenstand der Kultur-
geschichte. Hierbei fällt den deutsch-russischen Kulturbeziehungen eine gewisse
Stellvertreterfunktion zu, wofür auch die Häufigkeit dieser Beiträge spricht. Nicht
zu trennen von der Kulturgeschichte sind historische Ereignisse und Umstände.
Dies belegen die Studie von V. Vavfiínek über das Verhältnis des byzantinischen
und slavischen Schrifttums zu Zeiten Kyrill und Methods und auch diejenigen
Beiträge, die den Beziehungen Rußlands zu einzelnen deutschen Ländern und
Städten gewidmet sind. Einen bedeutenden Platz nehmen die Beiträge zur euro-
päischen Moderne sowie zum stalinistischen Rußland und dessen Reflexion in
den europäischen Ländern ein. Die letzte Studie dieses Abschnittes hat primär
informativen Charakter für das tschechische Fachpublikum; deshalb wählte die
Autorin H. Ulbrechtová auch die tschechische Sprache. Sie führt drei Anwendun-
gen des Ost-West-Begriffes vor: in der historischen Prager deutschen Journali-
stik, in den geopolitischen Vorstellungen von Bolschewismus und Nationalsozia-
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lismus, von Eurasiertum und Neoeurasiertum und schließlich in bezug auf die
oben bereits erwähnten deutsch-russischen Beziehungen und ihre Beschreibung
in der grandiosen Edition von L. Kopelev und K. Eimermacher Die west-östli-
chen Spiegelungen.
Einen zentralen Stellenwert in der Publikation nimmt der Komplex mit literatur-
wissenschaftlichen Fragen ein. Er erstreckt sich über zwei Gruppen: Die erste
beinhaltet vergleichende Literaturstudien. Zur Sprache gelangen französisch-rus-
sische und deutsch-slowakische Beziehungen; im Vordergrund stehen allerdings
die deutsch-russischen Beziehungen, die sich als eine äußerst fruchtbare Variante
bei der Anwendung des Ost-West-Begriffes erweisen. Ingesamt ist ein besonde-
rer Bezug zur europäischen Moderne zu vermerken. Die zweite Gruppe betrifft
Fragen zur Rezeption und Imagologie. Das Forschungsinteresse ist hier vor allem
auf Aspekte wie Migration und Transformation des Rußlandbildes in der post-
sowjetischen Ära im letzten Drittel des 20. Jahrhunderts gerichtet. Dazu gesellen
sich aber auch Studien zur Problematik der Rezeption deutscher Belletristik in
Rußland im 19. Jahrhundert oder des Rußlandbildes des Marquis de Custine im
18. Jahrhundert.
Das Buch beschließt die Gruppe mit Beiträgen zur Ost-West-Problematik in phi-
losophisch-literarischen Konzepten. Dabei handelt es nicht nur um Parallelen
zwischen west- und osteuropäischen Denkern, sondern um die Reflexion ihrer
Ideen in den literarischen Werken oder um Autoren, in deren Werken sich philo-
sophische und literarische Gattungen vermischen. Den übergeordneten Rahmen
stellt das Verhältnis Rußlands zum übrigen Europa dar. Der einleitende Artikel
von M. Mikulá‰ek skizziert die gemeinsamen Wurzeln des antiken philosophi-
schen Erbes in der russischen und westeuropäischen Philosophie und verweist auf
ihre mögliche Bedeutung in der Literaturwissenschaft. Die letzte Studie von
Alexander Höllwerth nimmt sich dann den Begriff „Ost – West“ in der pseudo-
philosophischen Theorie des Neoeurasiers A. Dugin und dessen Beziehung zu
den Werten der westlichen Zivilisation vor. 
Obwohl der Band aus 30 Beiträgen besteht, ist er dennoch nicht heterogen; die
Herausgeber konzentrierten sich auf bestimmte Themen und Personen, die sich
wie ein roter Faden durch das ganze Buch ziehen und es zusammenhalten. Offen-
sichtlich ist dies in den Überblicksdarstellungen von H. Ulbrechtová, die fast alle
theoretischen Aspekte berühren, welche in den einzelnen Studien behandelt wer-
den. Wir wollen an dieser Stelle stichpunktartig einige davon nennen: Kultur-
transfer, europäisches Zwischenfeld, historische Komparatistik, Eurasiertum und
Neoeurasiertum, Rußland vs. Europa, deutsch-russische Beziehungen.
Im Verlaufe ihrer Arbeit an dieser Publikation kamen die Herausgeber zu dem
Ergebnis, daß sich das Potential des Ost-West-Begriffes weiter erschließt, wenn
die Literaturwissenschaft sich einer Zusammenarbeit mit der Kulturwissenschaft
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(Kulturologie) und Philosophie öffnet, so z. B. in der Erforschung des Nieder-
schlages philosophischer Systeme in einzelnen Literaturen oder in der Dekon-
struktion ideologischer Gegensätze in einzelnen Werken. Gerade auf diesem Weg
will das Team der Literaturwissenschaftler aus dem Slavischen Institut der
Tschechischen Akademie der Wissenschaften in Prag seine Arbeit fortsetzen.

Editorische Anmerkungen: 
Die Umschrift der russischen (kyrillischen) Schrift in den verschiedensprachigen
Texten erfolgt in der Regel nach der wissenschaftlichen Transliteration, wie sie in
den jeweiligen nationalen Bibliotheken gebräuchlich ist. In den tschechischen
Texten ist auf Wunsch einzelner Autoren das Kyrillische mitunter beibehalten
worden. Im Deutschen eingebürgerte Namen von Personen oder Orten sind z. T.
nach der phonetischen Transkription wiedergegeben.
Im Haupttext sind alle Werktitel kursiv. Übersetzungen der Titel sind nur dann
kursiv, wenn das Werk als Übersetzung erschienen ist. Wenn lediglich des Ver-
ständnisses wegen ein Titel übersetzt wird, obwohl er nur in der Originalsprache
vorliegt, dann steht er regular in Anführungsstrichen.

Dank allen Kollegen, die aus Enthusiasmus unentgeltlich ihre Beiträge lieferten,
an die Gutachter (Prof. O. Richterek, Königgrätz, und Prof. A. Woldan, Wien)
sowie an den Verein SOFIS für den Druckkostenzuschuß.

Siegfried Ulbrecht – Helena Ulbrechtová
Prag, den 8. Oktober 2008
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